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Der^rregrausgang als Rechtsgrundlage

der Entschädigungen
Von Landgerichtsdirektor Dr. von Kraewel.

Bei der Verfassungsfeier, die die Reichsregierung am 11.
August im Reichstag veranstaltet hatte, kam der Reichsmini¬
ster Dr. Jarres in seiner Rede auch auf die Londoner Ver¬
handlungen zu sprechen. Er führte aus , daß Deutschland
nur dann die unsäglich schweren Lasten des Sachverstän-
digen-Gutachtens tragen könne, wenn der Druck im Westen
von. ihm genommen werde, indessen, „die Folgen eines
verlorenen, aber in Ehren geführten Kriegs, an dem die
Schuld zu haben, wir in gewissenhafter Selbstprüfung ab¬
lehnen, müssen wir tragen ". Damit brachte der Redner zum
Ausdruck, daß die Lasten, welche das Gutachten dem deut¬
schen Volk für Jahrzehnte auferlegen will, in der Tatsache
ihre Berechtigung finden, daß Deutschland den Krieg ver¬
loren habe.

Diese Auffassung, der man auch sonst im öffentlichen
Leben häufig begegnet, steht mit der wirklichen Sachlage
nicht im Einklang. Worauf die Entente ihre Entschädigungs¬
forderungen gründet, hat sie klipp und klar in der Mantel¬
note und der sie ergänzenden Denkschrift vom 16. Juni 1918
darqelegt, die beide im In - und Ausland viel zu wenig be¬
kannt sind, und von denen zu wünschen wäre , daß sie jeder
Text-Ausgabe des Versailler Friedens als Vorwort vorge¬
rückt würden, damit jeder Leser sehen und beurteilen könnte,
auf welch falscher und brüchiger Grundlage die unerhörten
Friedensbestimungen aufgebaut sind. Dort heißt es, daß di«
preußisch-deutsche Politik, um Europa zu beherrschen, in ver¬
brecherischer Meise auf den Weltkrieg hinkroarbeitetund ihn
i« dein ihr günstig erfrhemenden Augenblick entfielt , daß
Deutschland ihn uirrreaschl'H und in einer allem Krieosge-
brauch widersprechenden Weise geführt hebe, daß die Mil¬
lionen Toter und Verwundeter Zeugen dafür seien, daß
Deutschland durch den Krieg seine Leidenschaft für die Ge¬
waltherrschaft habe befr-edig-n wollen. Am für dieses arößk«
Verbrechen gegen die Menschheit und -che Freiheit der Völker
üne gerechte Söhne zu haben, müsse D-ntfchkard als Darbe-
oingung des Vertrags ein Wer? der Wiedergutmachung bis
M äußersten Grenze feiner Leiŝ rrrrrsfähisskeit übernehmen.
Also nicht , weil wir den Krieg verloren, sondern weil wir
ihn „aus Herrschsucht herbckeeführt" und „völkerrechtswid-
ng geführt" haben sollen, sind uns die jedes Maß überstei¬
genden Lasten aufgebürdet worden. Dam't wird zugleich
^e grundlegende Bedeutung der Kriegsschuldfrage für die
Entschädigungen klar. Nur ein «Min -krieasschuidwes Deutsch¬
es ist mfschSLirMmspflicklig in dem Maß . wie in Verfall-
«es festgesetzt, ein anderes Deutschland nicht.

Das seihst Pgtncare anerkannt, der im Dezember
IM im „Temps" öffentlich verkündet hat : „In der Tat.
wenn es nicht die Zentralmächte gewesen sind, die den Krieg
verursacht haben, warum sollten sie gerade verdammt sein,
om Schaden zu bezahlen? Aus einer geteilten Verantwort¬
lichkeit folgt notwendig und gerechterweiseauch eine Auftei¬
lung der Kosten". Wenn also der Reichsminister Dr. Jarres
m seiner Festrede die deutsche Verantwortlichkeit für den
«rieg wie gegenüber dem Vorwurf unehrenhafter d. h. völ<
rerrechtswidriger Kriegführung mit vollstem Recht feierlich
avgelehnt hat, so hätte er daran als notwendige Folge - st
Erklärung knüpfen müssen, daß damit auch der rechtlich«

die Ucbernskme der un« durch das Dawes-
^machten angesonnenen schweren Lasten entfalle, und daß.

solche gleichwohl übernommen würden, dies gegen
W. Vertrag  und nur unter dem Zwang der durch di«
Wehrlosigkeit bedingten deutschen Ohnmacht geschehe.

^ Kriegsousgangs dagegen wäre ledigsich de,
wuson-fMeden gewesen. Indem Deutschland am 5. Okto<
«r iwf Grund des Wilson-Programms um Waffenstillstand

o Frieden bat, bekannte es sich als Unterlegenen, und da
„„, ^ ENte dieses Programm als Friedensgrunkllage an-
klv>>"n *-"6 A dem deutschen Unterkegensein nach Inhalt

no Umfang des Wilson-Programms Rechnung. Denn de«
r»;- s - 14 Punkten Wilsons vorgesehene Schadenersatz fü«
l»» A^ gsschaden der Zivilbevölkerung in den besetzten Tei-
-I Frankreichs und Belgiens hätte in Verbindung mit den
ech weiter ergebenden deutschen Zugeständnissen für Elsaß.
Syringen , Polen , die Kolonien und der völligen Traqmw
ver eigenen Kriegskosten unserem Vaterland eine große Ern-

Macht und Wohlstand gebracht und damit den Ver>
N» Krregs auf deutscher Seite deutlich sichtbar gemacht
. / ^ ""d Ohnmacht, die durch Versailles über uns
frommen sinh, wären wir aber alsdann bewahrt geölte-
b<,^ E ^ die Reichsregierung bei der Beratung der sich ans

m Sachverständigen-Gutachten ergebenden Gesetzentwurf«
Minister Dr. Jarres zum Ausdruck gebracht«

uffastung von der Rechtsgrundlage der Entschädigung ver-
Vsen, so winde es die Aufgabe des Reichstags sein, ihr die-

^v ^ ^ utgegenzuhalten, die sich aus den eigenen Urkunden
Â ^ Eute dafür ergibt. Jedenfalls siegt es ihm ob, auf das
AAWte zu betonen, daß jede Regelung der Entschädigung»

und wie immer sie erfolgen sollte, mir imter
8» Vorbehakk Platz greisen könne, daß eine reckst-

r>erpflichk,ng zur Tragung der in Versailles festgesetzte»
«-den nicht anerkannt werde.

Wie wird der Reichstag beschließen?
Von Ministerialrat Dr. Kurt HÜntzschel.

In jüngster Zeit haben sich wieder Stimmen hören baffe»,
welche die Notwendigkeit der Annahme der Dawesgesetze mit
verfassungsmäßiger Mehrheit leugnen und die Annahme mS
einfacher Mehrheit für ausreichend erklären. Es wurde so-
gar von einem angeblichen Gutachten des Rerchsjustizmmi-
steriums gefabelt, welches die Richtigkeit dieses Standpunktes
juristisch begründen sollte. In Wirklichkeit wird auch di«
feinste juristische Konstruktion nicht darüber hinwegzutäuschen
vermögen, daß de ' Sachverständigenplan ohne Aenderung
der Verfassung ni durchführbar ist und daß insbesondere
der Gesetzentwurf aber die Gründung der neuen Reichs»
bahsgesellschaft  Bestimmungen enthält, tste mit der
Reichsverfaffung schlechterdings nicht zu vereinigen find. Die
Reichsbahn soll zwar im Eigentum des Reichs verbleiben,
über ihre Verwaltung soll in Zukunft vom Reich auf eins
Aktiengesellschaft übergehen, an der das Reich zwar einer,
erheblichen, aber nicht mehr den ausschließlichen Einfluß aus-
iüben wird. Nach Ausübung des Stimmrechts der Vorzugs-
vktionäre , wird sogar der Einfluß des Reichs nicht mehr ein
Ausschlaggebendersein, weil der Einfluß auch deutscher Vor-
zugsaktiönäre nicht mehru als solcher des Reichs angesehen
werden ,kann Das Reich verliert also das Hoheitsrecht de«
Verwaltung der Reichsbahn. Was ihm an Rechten in der
Neuen Aktiengesellschaft bleibt, ist nicht mehr hoheitsrecht¬
licher, sondern prioatrechtlicher Art. Das ist mit Artikel 89
der Reichsverfassung nicht in Einklang zu bringen. Nach
dieser Verfassungbestimmung ist es Aufgabe des Reichs,
die dem allgemeinen Verkehr dienenden Eisenbahnen als
einheitliche Verkehrsanstalt zu verwalten . Diese Verwal¬
tung kann zwar nach Art . 92 in der Form eines selbständigen
wirtschaftlichen Unternehmens erfolgen, jedoch hat diese Be¬
stimmung nur etatsrechtliche Bedeutung : eine Aufgabe von
Staatshoheitsrechten des Reichs läßt sie nicht zu. Wenn aber
die Verfassung in Art . 89 dem R»ich die Ausgabe der Per-

j waltung der Reichsbahn überträgt , so handelt es sich um die
Uebertragung eines Hoheitsrechts. Sollte hieran ein Zwei¬
fel überhaupt möglich sein, so wird er ausgeräumt durch di«
ausdrückliche Feststellung des Art. 90, wonach das Reich mit
dem Uebergang der Eisenbahn die staatlichen Hoheitsrechte
übernimmt, die sich auf das Eisenbahnwesen beziehen. Kurz:
die Derfassung läßt zwar die Verwaltung der Reichsbahn in
der Form eines selbständigen wirtschaftlichenUnternehmens
zu, aber nur unter der politischen Oberhoheit des Reichs.
Diese politische Oberhoheit wird durch die Uebertragung
der Verwaltung auf eine besondere Aktiengesellschaft so
wesentlichen Einschränkungen unterworfen , daß auch die ge¬
schickteste Auslegung über die Tatsache des versasfungsän-
dernden Charakters dieser Neuregelung nicht hinwegzubrin¬
gen vermag.

Neue Nachrichten
Ehrung des Präsidenten Lalles

Berlin, 24. August. Nach seiner Ankunft in Berlin stat¬
tete der mexikanische Präsident Calles  dem Reichspräsi¬
denten Cbert  einen Besuch ab. Abends fand beim Reichs¬
präsidenten ein Essen statt, an dem Calles und seine Familie
und Begleitung, die mexikanischen Gesandten in Berlin.
Ehristiania und Brüssel, der Reichskanzler, die Reichsmini¬
ster, der Vizepräsident des Reichstags, Rießer , und andere
Persönlichkeiten teilnahmen. Reichspräsident Eberl und Prä¬
sident Calles wechselten Trinksprüche auf das Wohl der
beiden Länder. ^

Der Kampf um die Dawer -Gesetze
Berlin, 24. August. Die Vorstände des Deutsche«

Industrie - und Handelstags und des Reichs¬
verbands der deutschen Industrie , der Land¬
wirtschaft und des Wirtschaftsausschusses sü>
die besetzten Gebiete,  zusammen 100 Vertreter , nah¬
men in gemeinsamer Sitzung gegen 3 Stimmen folgend«
Entschließung an : Die Voraussetzungen, worunter die von
uns vertretenen Wirtschaftskreisesich mit der Annahme des
Dawesgutachtens abgesunden hatten, blieben im Landauer
Abkommen im wesentlichen unerfüllt.  Schärfsieq
Widerspruch erhoben wir gegen d' o Aufnahme bandelsv-cki-
tischer Verhandlungen unter dem Druck der Besatzung. Wir
sind wirtschaftlich geschwächt derart , daß Zugeständ¬
nisse auf handelspolitischem Gebiet  mit den
v-u uns rrach dem DawesautackAn übernommenen Ver¬
pachtungen nicht vereinbar  bind. Trotz alledem g' u-
b 'n wir unter dem saueren Druck der gegenwärtigen w rt-
si Etlichen und po' ' tisc-' en Lage, die Verantwortung
für die Ablebm '" L-'-'-do„e- Abkommens nicht über-
n e h rn e n zu können. Wir müssen uns daher zur Emp¬
fehlung der Annahme  entschließen.

Vertreter der deutschen Eisenbahner der französischen Ver¬
waltung im besetzten Gebiet ersuchten die deutschnoüonale
Reichstagsfraktion, dem Eisenbahngesetz zuzustimmen.

Ablehnung der Deutschaationaken
Berlin , 24. August. Die Führer der deutschnationalen

Fraktion erklären, haß die Fraktion das jetzige Dawesgut-
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achien und die mit ibm zusammenhängenden Gei-Me u -
dingt und ohne parteipolitische Rücksichten aus äußern -' " -
scheu Gründen ablehnen. Niemand sei berechtigt, ihrem
Fraktionsbeschluß eine andere Deutung zu unterlegen.

Der Entwurf des neuen Wahlgesetzes
Berlin , 24. August. Nach der Wahlreformnovelle zerfällt

das Reichsgebiet in 156 Wahlkreise. Ostpreußen bildet 6
Wahlkreise, Berlin 10. die Provinz Brandenburg 7/ Pom¬
mern 5, Schlesien 8, Oberschlesien3, die Provinz Sachsen 8,
Schleswig-Holstein 4. Hannover 9, Westfalen 12, Hessen-
Nassau 6, das Rheinland 18; Bauern wird in 18 Wahlkreise,
Sachsen in 12, Württembera 7, Baden 6, Thüringen 4. Hes¬
sen 4, Hamburg 5, Mecklenburg-Schwerin mit Lübeck, Meck¬
lenburg und Strelitz zusammen in 2 Wahlkreise geteilt. Die
Länder Oldenburg. Vraunschweig. Anhalt und Bremen bil¬
den je einen Wahlkreis. Die 156 Wahlkreise werden zu 16
Wahlkreisverbändsn zusammengefaßt, die mit den bisherige'!
Wahlkreisverbönden übereinstimmen. Auf je 75 000 Stim¬
men entfallt ein Mandat . Wahlverbindungen sind zuge¬
lassen und gelten als ein Wablvorschlag. Jeder Wahloor-
schlaq darf nicht mehr als zwei Bewerber benennen und muß
ein Kennwort tragen . Innerhalb eines Wahlverbandes gel¬
ten die mit einem gleichen Kennwort gezeichneten Wahlvor-
fchläge als untereinander verbunden. Wird die Zahl von
399 Abgeordneten nicht erreicht, so wird die Ergänzung aus
dem Reichswohlvorschlag, auf den rm übrigen die Reststim¬
men aus den Wahlkreisen fallen, vorgenommen.

Hindenburgk» Osivrcuße»
Königsberg, 24. August. K - ^ -eitag nachmittag kos

Generalfeldmarschall von Hintzenburg,  mit den Gene¬
rälen v. Scholz , v. Morgan , v. Conta  und Frhrn.
von der Goltz in Königsberg zur Teilnahme an der 10-
iährigen Erinnernngsfeier der <i - ch lacht von Tannen»
' er  g tziL Me GemMe wuri»,.. am BahnLüi mw. LMlLL?.
Hauptmann von Brunneck, dem Oberbürgermeister Loh»
nieyer und dem Osfizrerskorps der Königsberger Garnisc-n
begrüßt . Als Hindenburg in sein Quartier ftchr, wurde er
van einer »ach vielen Tausenden zählenden Menfchenmeng»
stürmisch begrüßt . Die Ankunft des Generalfeldmarschall»
von Mackensen  erfolgte abends

Auf der Reise nach Königsberg stattete Hindenburg und
die Generäle dem Ostfeebad Zoppotbei  Danzig einen urr-
zen Besuch ab. Aus Danzig und der Umgebung waren
Zehntausend« zusammengejtrömt; zahlreiche größere und
kleinere «schiffe waren vollbesetzt dem Schiff des General¬
feldmarschall, Dampfer „Odin", entgegengesahren «nd be¬
gleiteten ihn zum Hafen, wo alle Kriegervsreinc . die Stu¬
dentenschaft, die Schulen, Jugendoereinigungen usw. Auf¬
stellung genommen hatten. Als der Feldmarscholl, hochauf-
gerichtet in Uniform auf der Kommandobrücke stehend, er¬
blickt wurde, brach ein unbeschreiblicher Jubel aus . Vater-
kindische Lieder wurden gesungen und die Musikkorps spiel¬
ten den Porkschen Parademarsch des 3. Garderegrments zu
Fuß , dessen Kommandeur Hindenburg gewesen war . Ge¬
leitet von dem Senatspräsidenten Sahn und den Senato¬
ren der Stadt Danzig, deren Ehrenbürger Hindenburg ist,
und den Behörden von Danzig und Zoppot schritt Hinden¬
burg die lange Ehrenfront ab, während der stürmische Jubel
sich immer wiederholte. Dann bestiegen die Gäste den
„Odin" wieder und noch lange winkten die Danziger dem
Schiff ins Meer hinaus die Grüße nach, die Hindenburg von
der Kommandobrücke aus sichtlich erfreut und gerührt er¬widerte.

Im Zeichen der Abrüstung
Kopenhagen. 24. August. „Berlrnske Tidende" erfährt,

dm- die dänische Heeresleitung beabsichtigt, ein neues
M itärgewehr  einzuführen . Vorläufig werden von
de -ethnischen Korps der dänischen Armee Versuche mit die¬
sen: Gewehr unternommen.

Hamburg, 24. Arkqust. Ueber das neue franzö-
sieche Untersee - Boot „Requin ". das in diesen
T zen in Cherbourg vom Stapel lief, teilen schwedische Zei¬
tungen mit: „Requin" ist das erste Tauchboot eines neuen
Trvo , von dem noch drei weitere im Bau sind. Wafferver-
dr : ung 1100 Tonnen über und 14 000 Tonnen unter Wol¬
ter. Länge 73 Meter , Breite 7,20 Meter, ausgerüstet mit K'-
Ze. ümeter-Kanonen und acht Torpedorohren, mit 7:2 Diesel-
Motoren von je 1500 Pferdestärken unter Wasser und 2 Etei-
tromotoren von je 800 Pferdestärken.

Verhandlungen der französischen Kammer
Paris , 24. August. Bei der Aussprache über das Lo » -

d ^ er Abkommen  in der Kammer sagte Herrioi
o: Re Anfrage, der bekannte Brief Mac Donalds über dis
R Rsetzung sei vor den entscheidenden Beschlüssen :e«
K >mz geschrieben worden, er tue dem hergestellten Em-
v dmen der Verbündeten keinen Abbruch. Die Redner d«
L: m billigten das Abkommen, die Rechte bekämpfte es,
n - niuck' eil es die Sicherheit Frankreichs nicht berück»
sic ge. Wenn Deutschland die Anleihe erhalte, werde es
ba > wieder eine Bedrohung Frankreichs sein wie 1 '14.
Br and führte aus , die RuhrbZetzung habe Frankreich 'n
ein- gefährliche Lage gebracht. Wenn es durch irgend ine
dc .'che Herausforderung zu einem neuen Zusanimenst, ß



tzc mmen wäre , so hätte Frankreich kein.'n Verbündeten an
d c Seite gehabt. Die Londoner Konferenz habe die Bcr-
bä beten wieder zufammengeführt. das sei das Berd 'enst
!hc -iots. General Rollet  erklärte , die militärische Ueber-
wc -l-ung Deutschlands werde nicht aufhören, auch wenn das
R -rgebiet geräumt sei. Herriot  erklärte , es sei unzul-ff.
Dg, den Republikanern den Vorwurf zu machen, daß sie
Aegen Deutschland nicht wachsam genug seien. — Nachts
2 Uhr wurde die Sitzung auf Samstag vertagt.

Noch ein Brief Mac Donalds
London. 24. August. Ministerpräsident Mac Donald

ho' nach seinem letzten Brief an Herriot,  in dem er 2ch
en jeden gegen die Ruhrbesetzung ausspricht, nun noch
einen zweiten Brief über die Besetzung an Herriot gesandt > r
aber nicht veröffentlicht wird. — Vermutlich schrieb Mac
Donald, daß sein erster Brief nicht so ernst gemeint ge¬
wesen sei.

Dke „Vossifche Zeitung" läßt sich aus London berichten,
die deutsche Reichsregierung  habe bei dem eng¬
lischen Botschafter in Berlin , Lord d'Abernon , darum gebe¬
ten, daß der zweite Brief nicht veröffentlicht werde, d nn
der erste Brief urü> die Angriff« des Schatzkanzlers Sn v-
jden gegen das Londoner Abkommen haben bei den deut¬
schen Nationalisten  einen höchst «nerwunfb-
ren Widerhall  gefunden . (Snowden hat u. a. der dc -t-
fchen Abordnung den Vorwurf gemacht, daß fie mebr b" te
erreichen können, wenn sie die wahre Sachlage richtig er¬
faßt und sich nicht grundlos hätte einschüchtern, „bluffen"
lassen.)

Aus dem unruhigen Griechenland
Paris , 24. August, Havas meldet, die Seeoffiziere ha^-m

von der revolutionären Regierung verlangt , unverzüglich 20
Hvffizhere, die unlängst entlasten worden waren , wieder e n-
iplstellen. Die Regierung habe sich gefügt. „Newyork Herold"
prfA «t, die Regierung wolle nunmehr die ganze Kriegsflotte
Vbrsften. An der Spitze der Bewegung der Marine , die auf
eine Diktatur abziele, stehen der frühere Marineminister Äa-
pikMiakos und der Oberst Pangales.

Kämpfe in Palästina
Jerusalem , 24. August. Rach amtlichen Berichten sollen

die Araber unter Hahapte mit Hilfe der Beduinen aus
Lransjordanien vertrieben worden sein. In den Kämpfen
Heien über 1000 Mann getötet oder verwundet worden.

Bemerkenswert ist ein Ausspruch Herriots in der frcmz.
Kami r : Das alte Deutschland muß zugrunde gehen, um
einem neuen Deutschland Platz zu machen. Herriot teilte lei¬
ner mit, die Regierung bereite eine Vorlage vor, nach 2er
di" deutschen Einfuhrwaren in Frankreich ebenso 2 6 Pro¬
zent Eingangszoll  zahlen müssen wie in England.

Deutscher Reichstag

da

Regierungserklärung:
Zunächst handle es sich darum , den Gesetzentwürfen zu¬

zustimmen welche tiefgreifende Aenderungenim
Deutschen Reich bedingen und in einem Punkt sogar eine
Abweichung von der Reich ^ versassung  erfor¬
dern. Di« nach London entsandte Abordnung rühme sich
nicht der Erfolge, die sie in London errungen habe; dis
dortige Aufgabe habe mich keine großen Erfolge zugelassen.
Das Gutachten sei für das deutsche Volk nickst erfreulicher
als der Vertrag von Versailles. Die Aufgabe der Abordnung
lei gewesen, Milderungen  zu erstreben. Er glaube fest-
»ellen zu dürfen, daß die Abordnung in keinem Fall eine
Verschlechterung gegenüber dem jetzigen  Zustand , in
mancher Hinsicht aber eine Verbesserung erreicht habe.
Gegenüber den Vereinbarungen , die die Verbündeten müh¬
sam vor der Ankunft der Deutschen zustande brachten, habe
vie deutsche Abordnung entschieden ihre Bedenken vorge-
bracht. Zum ersten Mal seit dem .Krieg habe man in

leichberechtigier  Verhandlung die deutschen Vor¬
lage mit den Verbündeten besprechen können. Ein großer
il sei von den Verbündeten angenommen  worden,

-s sei ihm ein Bedürfnis , die sachliche und unparteiische
konserenzleitung durch Mae Donald  anzuerkennen . Der
Vorwurf des Ultimatums  sei unbegründet . Die Be-

hlüsse der Konferenz stellen einen Fortschritt  dar . Die
ibordnuna habe die größten Anstrengungen gemacht, um

Auch die dritte Sitzung vergeblich
Berlin , SS. August.

Die wegen der kommunistischenStörungen zweimal ab-
' vchene Sitzung wurde erst um ^ 7 Uhr wieder eröffnet,

für 20 Sitzungen ausgeschlossene Abg. Dr. Schwarz
beeidet sich noch immer auf seinem Platz. Präsident Wall-
raf  trist mit, daß der Aestestenrat seine Anordnungen be-
tzügÜch des Schwarz gebilligt Hobe. Es sei auch bez:rP :?lt
« « de«, ob di« Voraussetzung für den Ausschluß gegeoeu

Abg. Schwarz behaupte, er habe die Weisung des
nicht gehört. Schwarz befinde sich noch immer

Saoi « ch es sei unter diesen Umständen nicht möglich, die
M leiten. Er beraume für Samstag vormittag 10

' die nächste Sitzung an.
Vertreter der drei KoaMonsparteien berieten aus Ver-

chMoffung der Störung der Reichstagssitzung, durch die der
Reichskanzler an der Abgabe der Regierungserklärung ver- -
hendert wurde, über eine Verschärfung der Geschäftsord-
«MS-

Die Regierungserklärung
Berlin , 23. August.

Präsident Wallraf  eröffnet die 22. Sitzung um 10 Uhr
vormittags und verliest einen schriftlichen Einspruch des kom¬
munistischen Abg. Dr. Schwarz gegen seinen Ausschluß.
Der Präsident erhält die Ermächtigung, diesen Einspruch in
der heutigen Sitzung nach der Entgegennahme der Erklärun¬
gen der Reichsregierung der Entscheidung des Hauses zu
«nterbreiten und erteilt dann dem Reichskanzler Dr. Marx
das Wort.

Der Reichskanzler  wird von den Kommunisten
wiederum mit den Rufen : Amnestie, Herr Reichskanzler!
empfangen. Die Ruse verstummen nach einigen Minuten

der Reichskanzler verliest sodann die

Es

Ke Befreiung deutschen Landes von der Vese'mng ourcy
fremde Truppen zu erzielen. Daß das erwartet Ero .bnis
nicht erreicht wurde, sei in erster Linie dem U' stand m-
zuschvolben, daß den Parteien nach vielen Richtungen die
Härttie gebunden waren und Faktoren wie die Frage der
Verbandskriegsschulden  sich stärker erwiesen als
der Berstandigungswille . Aber, fuhr der Reichskanzler fort,
wir haben durchgesetzt, daß über die militärische Räu¬
mung  verhandelt wurde. Wenn wir uns mit geringen
Zugeständnissen abfanden, so zwang uns dazu die Erkennt¬
nis , daß wir bei der Ablehnung des Zustandekommens eine
große Anzahl unserer bedrängten Volksgenossen um ihre
Hoffnung auf baldige Befreiung betrogen und darüber hin¬
aus das wirtschaftlich günstigere Ergebnis der Konferenz
ernsthast gefährdet hätten. Herriot und Theunis gaben na¬
mens ihrer Regierung die bedingungslose Zusage, daß das
Ruhrgebiet spätestens am 15. August 1925 geräumt sein
werde. Von Herriot habe er das Versprechen erhalten, daß
die Räumung schneller durchgeführt werden solle, wenn «ine
Verständigung (Handelsvertrag ) zwischen Deutschland und
Frankreich weiter fortgeschritten sei. Ueber die Räumung
»on Düsseldorf und Duisburg -Ruhrort sei mit Herriot, Theu¬
nis und Mac Donald ein Einverständnis erzielt worden.

Nach dem Hinweis auf den zur Geltung gekommenen
Schiedsgerichtsgedanken  empfahl schließlich der
Reichskanzler dem Reichstag die Gesamtvorlage zur An¬
nahme. Es könne keinem Zweifel unterliegen, daß die Lon¬
doner Konferenz eine Möglichkeit biete, die so leicht nicht
miederkehren werde. Löse man die in London geknüpften
Fäden wieder, so feien die Folgen insbesondere hinsichtlich
der Haltung Amerikas  nicht abzusehen.

Die Rede des Kanzlers wurde von den Kommunisten,
^Nationalsozialisten und einigen Deutschnationalen wiederholt
ourch Gelächter und höhnische Zurufe unterbrochen, vor allem
in den Teilen, wo von nationaler Würde und Deutschlands
Hoheit die Rede war . In den stürmischen Beifall der Mehr¬
heit am Schluffe der Rede mischen sich einige kommunistische
Pfuirufe.

Nachdem sich der Lärm gelegt, erhält

Reichsfinanzminister Dr. Lulher
dutz Wort : Ein guter Gradmesser für den Zustand der Wirt¬
schaft eines Landes ist stets die Bewegung der Arbeits-
losenziffer.  Seit dem Juli d. I . hat diese in Deutsch¬
land erheblich zugenommm , und zwar um 60 Prozent inner¬
halb zweier Monate . In . Ruhrgebiet sind jetzt schon 80 000
Kohlenarbeiter erwerbslos . Zur Zeit ist unsere Handels¬
bilanz  so ziemlich ausgeglichen und das Reich ist in der
Lage, seine laufenden Verpflichtungen zu erfüllen. Es wird
sogar für eins begrenzte Uebergangszeit die erwartete An¬
leihe bevorschussen  können . Das Reich hat seit der
Befestigung  der Mark seine dringendsten Verpflichtun¬
gen erfüllt, allerdings erst nachdem es durch die Notgesetz¬
gebung zu einem sehr erheblichen Betrag die Zahlung
teils eingestellt teils ausgesetzt  hat . Auf der
anderen Seite hat das Reich einen erheblichen Betrag ein¬
maliger  Einnahmen gehabt, die nicht wiederkehren, wie
den Rentenbankkredit von einer Milliarde , ebenso einmalige
Steuereinnahmen . Wir haben also seit der Währungsbefesti¬
gung keineswegs allein von den laufenden Einnahmen ge-'
lebt, Schon seit einigen Monaten hat im Zusammenhang mit
Lsr Notlage unserer Wirtschaft die Steuerfähigkeit
offensichtlich abgenommen.  Jedenfalls fehlen alle Vor¬
aussetzungen zu einer Gesamt st eigerung  der Steuer-
jbelastungen. Die sachlichen Voraussetzungen für ein längeres
Durchhalten sind nicht gegeben. Die Wirtschaft des besetzten
Gebietes kann das Industrieabkommen nicht weiter tragen,
infolgedessen wird die Regierung eingreisen müssen, und
Dvenn die Möglichkeit dazu nicht vorhanden sein wird, muß
Sein völliger wirtschaftlicher und sozialer Zusammen¬
bruch  kommen . Unserer Wirtschaft fehlt der Kredit.
Bei Nrchtannschme der Londoner Abkommen würde das Kre-
tzitbedürfnis unvermeidlich stark steigen. Die Kreditpoli¬
tik der Reichsbank  müßte erheblich eingeschränkt
werden. Das Vertrauen zur Rentenmark  würde er¬
schüttert werden und die Reichsbank würde ihr Hauptaugen¬
merk darauf richten müssen, den Kurs der Rentenmark zu
halten. Die zahlreichen in Deutschland laufenden kurzfristi¬
gen ausländisch« ! Kredite würden zurückgezogen werden und
bte Zahl der Arbeitslosen noch weiter zunehmen. Dies alles
und di« Zustände unserer Wirtschaft zwangen uns zur An¬
nahme der Londoner Abmachungen. (Beifall bei den Re¬
gierungsparteien and den Sozialdemokraten.)

Reichsmmisier Dr. Strefemann:
Die äußerste Rechte habe immer behauptet, die Fran¬

zosen dächten gar nicht daran , das Ruhrgebiet zu räumen,
herriot , der sich verpflichtet hatte, über die Räumung nicht
zu verhandeln, habe dies schließlich doch mit Zustimmung
Heines Ministerrats -getan. Der Verlauf der Londoner Ver¬
handlungen beweise aber , daß Deutschland nicht einfach dis
Ruhrräumung erreichen konnte. (Lärm bei den Nat .-Soz,
und Ruf : Vorher haben Sie anders gesprochen!) Im Ver¬
gleich zu dem ursprünglichen französischen Standpunkt in den
Räumungsfrage habe London noch wesentliche Vorteile für
Deutschland gebracht. Die deutsche Abordnung habe London
verlassen, ohne sich in handelspolitischen Fragen zu bin¬
den.  Es war für Deutschland besser, in Bezug auf de»
Endtermin der militärischen Räumung etwas nachzugebew
statt für dw zukünftigen wirtschaftlichenVerhandlungen di«
Trümvie aus der Hand zu geben. Es ist in London aucki
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erreicht worden, daß die Frist für die Räumung 8 Wochrv
'rüher läuft als die übrigen Fristen. (Zuruf bei den Kom>
munisten: das ist ja fabelhaft!) Herriot wollte uns durch dH
sofortige Räumung von Offenburg und Appenweie,
einen sichtbaren Beweis seines guten Willens reden uni
er hat sein Wort gehalten. Wir können die Auhenpolitil
.acht so treiben, daß wir immer den Gegner als wortbrüchig
and Schuft bezeichnen. Die Rechte hat immer behauptet
Frankreich werde immer am Poincarismus festhalten. De,
Londoner Pakt ist jedenfalls kein Ausfluß des Poincaris-
mus. (Widerspruch rechts.) Daß der 15. August 1925 dei
allerletzte Termin für die militärische Ruhrräumung ist
Saran besteht gar kein Zweifel. (Ruf rechts: abwarten!)
Der Kampf um die Befreiung ist mit London noch nichI
oe endigt,  sondern er hat damit begonnen.  DH
deutsche Regierung betrachtet es als ihre Pflicht, auf ein«
Beschleunigung der Räumung  hinzuwirken . Sh
handelt dabei nicht nur im Einklang mit den bekannten
Briefen Mac Donalds, sondern auch mit den Erklärungen
Herriots . Es ist ganz falsch, zu behaupten, das Ruhrgebie!
bleibe noch ein volles Jahr besetzt. Es ist in unbestreitbarer
Erfolg, daß eine ganz bestimmte äußerste Endfrist für di«
Besetzung erreicht worden ist. Frankreich hat jetzt nichi
mehr die entscheidende Mehrheit in der Entschädigungs-
kommission, unter deren Machtbefugnissen Deutschland so
schwer gelitten hat. Die Zuziehung von Amerika  ist des¬
halb für uns von Bedeutung, weil der Gläubigerstaai
Amerika ein wirtschaftliches Interesse hat an dem Wohl¬
ergehen seines Schuldners Deutschland. In der Sank-
' ionsfrage  sind wesentliche Erleichterungen  fü,
ins erlangt worden. Ein großer Fortschritt ist die Durch¬
setzung des Schiedsgerichtsverfahrens  für all«
Streitfragen . Das ist doch ein ganz anderer Geist als de,
Geist des Diktats,  unter dem wir bisher gelitten k"ben.
Deutschlands Wirtschaftsinstrument ist zum Glück durchau-
nn Takt, aber es laufen jetzt in der Wirtschaft eineinhalt
Gvldmilliarden als kurzfristige Kredite, die von der Erledi-

! gung des Gutachtens ahhängen. Das Ruhrgebiet hört jetzi
! auf, die Entschädigungsprovinz zu sein. (Ruse rechts: Gam
l Deutschland wird Entschädigungsprovinz!) Ja , das soll st
! sein. Ganz Deutschland hat die Pflicht, für die Lasten zr
> haften. London soll der Anfang sein einer Entwicklung,
! deren Ziel das Ende der nationalen Nivellierung und der
i Anfang einer neuen Zeit der Verständigung der Politiker
! P . (Lebhafter Beifall bei der Mehrheit. Zischen links und
> re ' tZ.)
! Präsident Wallraf stellt fest, daß damit der erste Purst
i der Tagesordnung erledigt ist.
! Katz (Komm.) will, ohne das Wort erhalten zu haben, die
^ sofortige Besprechung der Regierungserklärung beantragen.
! Der Präsident erklärt, er sei berechtigt, das Wort zur Ge-
! schäftsordnung zu erteilen oder zu verweigern. Das Haus
: stellt sich hinter den Präsidenten . Der Einspruch des Abg.
s Dr. Schwarz (Komm.) gegen seine Ausschließung wird ab-
s oolehnt. Nächste Sitzung Montag 12 Uhr: 1. und 2. Lesung
l des Gutachten gesetzes. Anträge auf Aenderung der Tages¬

ordnung werden abgelehnt. Schluß 1 Uhr.

Württemberg
Stuttgart , 23. August. Dienstjubiläum.  Am Mon-

s tm - irrt der Oberbefehlshaber des Gruppenkommandos2
^ in . chsel, General der Inf . Ritter von Höhl  fein 40jähri>
z ge-, Lienstjubiläum.
! Aischskerben. Zum zweitenmal in dieser Woche konnte
- man an den Ufern des Neckars die Tatsache beobachten, daß

dis Fische sich mit wenig Mühe fangen ließen, teilweise auch
tot Herumtrieben. Nach den gemachten Beobachtungen scheint
sowohl am Dienstag als auch am Freitag ein in das Fluß¬
wasser gelangter Giftstoff die Ursache des Fischsterbens zu
sein, da eingefangene Fische sich im Leitungswasser nach
einigen Stunden wieder erholten.

Zwangsvollstreckung wegen öffentlich-rechtlicher An¬
sprüche. Das württ . Ministerium des Innern gibt bekannt:
Nach Mitteilung des Justizministeriums sind die Gerichts¬
vollzieher derzeit mit Vollstreckungsaufträgen wegen öffent¬
lich-rechtlicher Ansprüche überlastet, so daß keinerlei Gewähi
für deren rechtzeitige Erledigung übernommen werden kann
Den Behörden der Verwaltung des Innern , insbesonder«
den Gemeindebehörden, wird daher empfohlen, bis zur Wie¬
derkehr geordneter Verhältnisse soweit möglich von der In¬
anspruchnahme der Gerichtsvollzieher abzusehen und ihr«
Entscheidungen durch eigene Vollziehungsbeamte Vollstrecker
zu lassen.

Vom Tage. Beim Westbahnhof legte sich ein 47 Jahr«
alter Schleifer auf die Eisenbahnschienen und wurde vo»
Zug überfahren . Die erlittenen Verletzungen müssen den I»
fortigen Tod herbeigeführt haben.

Aris dem Lande

Besigheim, 23. August. Schaden in den Weinber¬
gen.  Bei dem letzten Hagelwetter wurden die noch a»
günstigsten stehenden Weinberge schwer heimgesucht uw
pim größten Teil vernichtet.

Der letzten Freitag im Neckar ertrunkene sechsjährig«
Sohn des Weingartners Schrempf wurde an der Hangende-
Mühle zwischen Ktrchheim und Lauffen gefunden.

Heilbronn, 23. August. Freisprechungen.  Das
Schwurgericht hat den ledigen Arbeiter Alois Förch vo»
Oedheim und den Eisenbcchnasfistenten Christian Birkert vo"
Hüttlingen je wegen Meineids sreigesprochen, außerdem de»
verheirateten Bodenleger Georg Lochstampfer von Hew
bronn, der wegen Körperverletzung mit Todessolge angeklaA
war . Lochstampfer hatte an Pfingsten mit seiner Frau, ö*
dem Wein zugefprochen hatte, Streit bekommen und verär¬
gert über ein schlechtes Essen Messer und Gabel auf dm Thq
weggeworfen. Der Angeklagte gab an, die Klinge des Mm
sers habe über den Tisch hinausgeragt . Seine Fra « haw
sich auf den Tisch gestützt und sich dabei mit dem Messer u»
Bauch verletzt. Tags darauf starb die Frau an der «ev
letzung. Zeugen wohnten dem Vorfall nicht bei. So
das Gericht auch in diesem Fall zu einem Freispruch.

Rechberg OA. Gmünd. 24. August. Ehrenbürger
Die Gemeinde bat den von hier gebürtigen lanWhrigT
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vchrisileiter des Katholischen Sonntagsvrartes , Prarar or.
xlimmel,  zu ihrem Ehrenbürger ernannt.

Göppingen. 24. August. Erntesorgen.  Infolge der
haltend naßkalten Witterung werden auch in unserem Be-
-itt die Ernteaussichten von Tag zu Tag geringer. Ganz
einacbracht ist bis jetzt die Ernte nur im Filstal ; auf den
tzU'-en und in der Albvorebene dagegen liegt das Getreidt
ncch im Neaen. Das Ergebnis beim Dreschen bestätigt di«
nc'' egten Befürchtungen: die Frucht ist leicht und unvollkom¬
men die Ernte ist qualitativ und quantitativ unter mittell
Unter dem naßkalten Wetter leiden besonders auch Kartoffeln
und Rüben.

5-eidenheim. 24. August. Aus Lebensüberdruß
hat sich die Frau eines Taglöhners in der Brenz ertränkt,
vorher legte sie einer Leichenbesorgerin einen Zettel vor di«
Dire, man möge sie in der Brenz suchen.

Alm. 24. August. Ergebnislose Wahl.  Bei der
«estrigen Wahl eines katholischen Dekans für das Landes-
tepirel Ulm kam die erforderliche Mehrheit nicht zustande.
9er neue Dekan wird daher vom Bischof ernannt werden.

Tleusrs OA. Riedlingen, 23. August. Brand.  Infolg«
Kurzschlusses brannten Scheuer, Stallung und Mosterei des
Matthias Schwendele, Schmied und Landwirt hier, nieder
Las Großvieh konnte gerettet werden, dagegen wurde di«
sst.hrnis und sämtliches Federvieh ein Raub der Flammen.
Die Nebengebäude waren in großer Gefahr.

Guenzkofen OA. Saulgau , 23. August. Schneefall
Am letzten Mittwoch abend fiel die Temperatur so tief, daß
leichter Schneefall einsetzte.

Vogl OA. Ravensburg , 23. August. Einbruchdieb-
stahl . Vor einigen Tagen wurde des nachts in der
Menageküche des Gefangenen kommandos im Reihermoos
eingebrochen und etwa 20 Pfund Schmalz und sonstige Le¬
bensmittel im Wert von etwa 100 Mark gestohlen. Als
Täter soll ein einige Tage zuvor entlassener Gefangener
namens Johann Walz von Bürnegg ' in Betracht kommen

Schwenningen, 23. August. Entlarvter Dieb.
Ankerwirt Andreas Scheerer machte in letzter Zeit die Wahr¬
nehmung, daß ihm aus seiner stets verschlossenen Geldkassette
Aid entwendet wurde. Die Polizei konnte nun den Schlas-
Mzer H. der Tat überführen.

Aichstetten, 24. - August. Zusammenstoß.  Durch
einen Frankfurter Kraftwagen , der auf der falschen Straßen-
I: ->fuhr, wurde ein Zusammenstoß mit einem Radfahrer
u .i gleichzeitig- mit einem Lauern , der einen Stier triebe
vechchuldet. Der Bauer und der Radfahrer wurden schwer^
verletzt.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 25. August 1924.

Was gestern war. Und Regen und immer wieder Re¬
gen, das war gestern. Gewiß war auch Sonnenschein, aber
man konnte sich nicht darüber freuen, wußte man doch tot¬
sicher, daß gleich darauf wieder ein ganz „Nassauer" kommt.
Auch der Mar» hat trotz seiner Erdnähe keine Aenderung in
dem allgemeinen Wetlerbefinden eintreten lassen und doch
hätte er sich zum mindesten, schon wegen der neugeknüpften
Verbindungen zwischen den Marsbewohnern und Erdensöhne
als ein Zeichen freundschaftlichen Wohlwollens gehör». Doch
wie trösten uns, kS wird ganz sicher auch wieder schön. Für
unsere Landwirte ist solch ein Erntewetter von verheerender
Wirkung und nur das Jahr 19l2 kann sich mit dieser mise¬
rablen Wetterletstung im August messen. — Die Turner
marschierten gestern abend mit Musik vom Bahnhof herunter
vom draus die Ebhausener Musikkapelle, dann Turnverein
Ebhausen, Nagold und Aliensteig. Aber auch die schneidigen
Märsche der Ebhausener Musik haben dem bösen Weiter nicht
abgeholfen, denn heute regnet eS wi-der. Oh, wenn doch. . . . I

Die Versammlung des Reichsbuuds der Kriegsbeschä¬
digten, Kriegshinterbliebenenund Kriegsteilnehmern tm Gast¬
haus zum Pflug hier am gestrigen Sonntag war über Er¬
warten stark besucht, so daß außer dem Pflug noch dar Lokal
der Gasthauses zur Eisenbahn überfüllt war . (Näherer Be¬
richt morgen.) *

. Die Reichsrichkzahl für die Lebenshaltungskosten (Er-
Khrung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Kleidung)
st gegÄchber der Vorwoche unverändert . Die Indexzahl
ßeht demnach schon in der dritten Woche unverändert aus
dem 1,14billionensachen der Vorkriegszeit.

*

Versicherungspflichk der Lehrlinge. Nach einer Entscha¬
lung des Reichsversicherungsamts sind Handwerkslehrlings
wn der Invaliden  Versicherung befreit,  wenn ihnen
wm Lehrherrn nur freier Unterhalt  gewährt wirde
oie siüd aber versicherungspflichtig,  wenn statt
>es freien Unterhalts ein sogenanntes Kvstgeld  bezahlt
oird, sofern  dieses in bar ein Drittel des jeweiligen Orts-
»hnes überschreitet oder wenn neben  freiem Unterhalt ein
eohn  bezahlt wird, der ein Sechstel des jeweiligen Orts-
vhns übersteigt.

*

Nichtig für RNlitärrentenbezieher in Reichs-, Skaaks-
»nd Gemeindediensien. Nach einer Verordnung des Reichs¬
ministers der Finanzen werden die Einkommensgrenzen mit
Wirkung vom 1. Juni 1924 ab wie folgt festgesetzt: Erreicht

"eben den Versorgungsgebührnissen im Monat Juni
1924 oder in einem späteren Monat bezogene Einkonnnen
auc öffentlichen Mitteln oder das Privateinkommen den Be¬
trag von 250 Goldmark, so ruht ein Zehntel der Versorg-
migsgebührnisse. Für je weitere 40 Goldmark ruht ein wei¬
tes Zehntel. Die für jedes Kind, für das Verforgungsge-
"uhrnisse nach dem Reichsversorgungsgesetzgezahlt werden,
^Msetzenderr Beträge werden ans 40 Goldmark festgesetzt.

Äserate habe« beste» Ersatz.

Rückgang der Auswanderung. Im Juli ds. Js . sind über !
Hamburg 1387 Personen ausgewandert gegen 5005 im Vor- -

hr. Der Rückgang ist einmal dem einschränkendenneuen i
inwanderungsgesetz der Vereinigten Staaten zuzuschreiben, !

»as am 1. Juli in Kraft getreten ist, sodann aber auch der j
Lufklärungsarbeit der Blätter , die manchen Landsmann -
ungeklärt und sicher vor bösen Schicksalen bewahrt hat. :

» >

Gauturnfahrt des Nagoldgaus.
Trotz deS unbenennbaren Wetters hatten sich gestern in

Hochdorf  eine große Zahl von Turnern und Turnerinnen
zur jährlichen Tauturnfahrt getroffen, um im heißen Wett¬
kampf um den Siegeskranz zu ringen. Von überallher ka¬
men sie, von Horb bis hinunter nach Liebenzell und jeder
Turner und jede Turnerin brachte den starken Willen zum
Erfolge, zum Siege mit, so daß bei den stattfindenden Wett¬
kämpfen wirklich gute und prächtige Leistungen zu sehen waren.
Morgens 8 Uhr, als alle Vereine angekommen waren, be¬
wegte sich ein langer Festzug durch den festlich geschmückten
Ort hinaus zum ideal gelegenen Sportplatz. Dunkle Nadel¬
bäume umsäumen den Platz, der der körperlichen Er-
lüchttyung und der Erhaltung der Gesundheit unserer
deutschen Jugend und deS deutschen Volke» gewidmet und
das ans dem Sporlplatz errichtete Gedenkmal für die Gefallenen
des Turnvereins Hochdorf hätte wohl keinen besseren lund
stimmungsvolleren Platz erhalten können als ein Gedenk- und
Mahnzeichen. Dank der guten Organisation konnten die Ein-
zelkämps« rasch abgewickelt werden, so daß um 11 Uhr der
Wettkampf zu End« war. Nach einer Mittagspause fanden
nachmittag- unter Leitung von Gauoberturnwart Schöttle-
Ebbausen und Frauenlurnwart Schnauffer - Ltebevzell
Massenfreiübungen aller Turner und Tarnerinnen statt. Den
Turnern set'r gesagt, „die Turnerinnen haben'- trotz schwererer
Uebungen besser gemacht. Ein fröhliches Treiben entwickelte
sich auf dem Festplatz, während das Kampfgericht die um¬
fangreiche und schwierige Arbeit der Zusammenstellung und
Bewertung derlurnerischenLeistungen des Vormittag» erledigte.
Die sehnltchst erwartete Preisoerleilung eröffnet« der Ganser-
treter, Herr Verw.-Akt. Staude nmayer -Calw mit einer
kernigen Ansp-ache. Er führte au»' daß gerade vor 10 Jahren
an jenem denkwürdigen 2. Aug. 1914 die Gauturnfahrt in
Hockoorf hätte stattfinden sollen. Statt zum Wettkampf sind
vie Turner tn den Kampßund Tod gezogen. Als gedemütigteS
und der Uebermacht erlegener Volk stehen wir heute da und
an der deutschen Turnerschaft liegt eS, dem deutschen Namen
und der deutschen Alt wieder zur Geltung und Ansehen zu
verhelfen. Ein begeistert aufgenommener „Gut Heilt " schloß
seine Ausführungen und leitete zur Pretsvertetlung über,
Lte folgendes Ergebnis hatte:

Volkstümlicher Wettkampf.
Altersklasse.  8 Teilnehmer.

Erath Johann , Horb, 104 Punkt , I. Preis
Hennesarth Fritz, Calw , 98 P ., 2. Pr.
Kübele  Georg , Nagold,  95 P ., 3. Pr.
Lutz Gregor, Horb, 83 P ., 4. Pr.
Eder Franz , Horb. 76 P ., 5. Pr.

Aktive  Turner . 43 Teilnehmer.
Finkenbeiner  Herrn ., Naqold,  116 Punkt , 1. Pr.
Geiger Paul , Ebhausen» 113 P ., 2. P.
Eger Oskar, Horb, 100 P ., l . Pr.
Enßlen Willy, Ebhausen, 94 P , 2. Pr.
Eberhardt Wilhelm, Hochdorf, 93 P , 3. Pr.
Raible Anton, Ergenztngen, 92 P ., 4. Pr.
Böhler Gottlob, Wildberg, 89 P .. 5. Pr.
Wackenhut Jobs ., Ebhausen. 89 P ., 5. Pr.
Pcoß Matth ., Ooerhauqstett. 88 P , 6. Pr.
Rauser Albert, Hochdorf, 85 P ., 7. Pr.
Baumgärtner , Felix, Wtldberg, 83 P -, 8. Pr.
Schmid Hans . Wilsberg, 83 P ., 8. Pr.
Pfrommer Flitz, Altburg, 82 P , 9. Pr.
Wurst Wilhelm, Hochdorf. 81 P -, 10. Pr.
Müller Karl, Horb. 81 P ., 10. Pr.
Hörmann Otto, Wtldberg, 80 P , 11 Pr.
Dettling Wilhelm, Obertalhetm, 76 P ., 12. Pr.
Seeger Friedrich, Hochdorf, 76 P -. 12. Pr.
Baur Johann , Ergenztngen, 76 P ., 12 Pr.
Günthner Philipp , Simmersfeld, 75 P „ 13. Pr.
Seeger Alfred, Altenstelg, 73 P ., 14. Pr.
Ktllinger Wilhelm, Haiterbach, 73 P ., 14. Pr.
Barth  Jakob , Nagold.  73 P ., 14. Pr.
Karle Robert, Wildberg, 73 P -, 14. Pr.
Werner Alfred, Wildberg, 72 P ., 15. Pr.
Streb Frttz, Simmersfeld, 72 P ., 15. Pr.
Stotz Fritz. Calw, 72 P ., 15 Pr.
Kaupp Karl, Haiterbach, 69 Punkt , 16. Pr.
Roller Gottlieb. Haiterbach, 69 P ., 16. Pr.
Krauß Gotthilf, Ebhausen, 67 P ., 17. Pr.

Jugend - Turner,  52 Teilnehmer.
Kümmerle  Karl , Nagold,  132 Punkt , 1. Preis
SchaarschmidtHerbert, Calw, 127 P .. 2. Pr.
Kienzle Otto, Calw, 122 P ., 3. Pr.
Karle Paul . Wildberg, 118 P ., 4. Pr.
Spathelf Christian, Ebhausen, 115 P ., 5. Pr.
Katz Anton. Hochdorf, 115 P . 5. Pr.
L-yrer Karl. Altenstetg. 112 P ., 6. Pr.
Braun Robert, Ebhausen, 112 P ., 6. Pr.
Kehle  Eugen , Nagold,  110 P ., 7. Pr.
Beutler Georg, Ebhausen, 105 P ., 8. Pr.
Schäfer Albert, Ergenzingen. 108 P ., 9. Pr.
Zeller Eduard , Horb, 104 P ., 9. Pr.
Sauer Willy. Calw, 99 P ., 10 Pr.
Ganter Josef , Horb, 97 P ., 11. Pr.
Watdeltch  Otto , Nagold.  98 P .. 12. Pr.
Wohlleber Willy. Liebenzell 94 P ., 13. Pr.
Kaupp Eugen , Haiterbach, Sl P ., 14. Pr.
Schnauffer Willy, Calw, 90 P .. 15. Pr.
Marquardt Franz , Horb, 90 P ., 15. Pr.
Zetler I Karl, Haiterbach, 87 P ., 16. Pr.
Katz Reinhold, Hochdörf, 87 P ., 16. Pr.
Renz Philipp , Ergenzingen, 87 P ., 16 Pr.
Hehler Willy, Liebenzell, 85 P .. 17. Pr.
Jocher August, Altensteig, 84 P ., 18. Pr.
Spieß Hugo, Ebhausen, 84 P ., 18. Pr.
Katz Christian, Hochdorf 84 P ., 18. Pr.

Katz Fr ., Hochdorf, 83 P .. 19. Pr.
Knöller Han», Horb, 83 P ., 19. Pr.

Turnerinnen,  22 Teilnehmerinnen.
Krauß Rosa, Calw, 73 Punkt , 1. Preis
Eger Paula , Horb, 67 P ., 1. Pr.
Seeger Martha , Altensteig, 67 P ., 1. Pr.
Rimmele Elise, Horb, 62 P ., 2. Pr.
Oppoldt Anna , Calw, 61 P ., 3. Pr.
Enßlen Elise, Ebhausen, 59 P ., 4. Pr.
Wieland Emma , Altensteig, 55 P ., 5. Pr.
Schill Hilda, Ebhausen, 52 P ., 6. Pr.
Schaible Helene, Liebenzell, 50 P ., 7. Pr.
Walker Gertrud , Liebenzell, 44 P ., 8. Pr.
Wizemann Klara, Altensteig, 43 P ., 9. Pr.
Lutz Martha , Altensteig, 43 P ., 9. Pr.

Geräte-Wettkampf.
Altersklasse.  11 Teilnehmer.

Zahn Julius , Calw, 120 Punkte, 1. Preis.
Fuchs Wilhelm. Altensteig. 113 P ., 2. Pr.
Rähle  Richard , Nagold,  109 P .. 2. Pr.
Fricker Karl. Möttlingen . 106 P ., 3. Pr.
Botzenhardt Georg, Simmersfeld, 102 P ., 4. Pr.
Walz  Paul , Nagold,  97 P ., 5. Pr.
Stark Otto, Ltebenzell, 97 P ., 5. Pr.

Aktive Turner.  32 Teilnehmer.
Kaupp Ernst , Haiterbach, 110 Punkte, 1. Preis.
Schürle Ernst , Teinach, 102 P ., 2. Pr.
Dürr Gottlob, Simmozhetm, 100 P ., 2. Pr.
Kübler Herm.. Altensteig, 100 P ., 2. Pr.
Rentschler I Mart ., Altburg, 100 P ., 2. Pr.
Roller Ulrich, Altburg, 94 P ., 3. Pr.
Schüttle Christian, Ebhausen, 91 P ., 4. Pr.
Walz  Gottlob , Nagold,  91 P ., 4. Pr.
Katz Otto, Hochdorf, 88 P ., 5. Pr.
Pfrommer Han», Altburg, 86 P ., 6. Pr.
Hezer W., Nagold,  84 P ., 7. Pr.
Waser Karl , Ltebenzell, 84 P .,7. Pr.
Huber Gustav, Calw, 80 P ., 8. Pr.
Greiner Friedrich, Horb, 80 P ., 8. Pr.
Harr Paul , Altensteig, 79 P ., 9. Pr.
Pfrommer Matthiar , Altburg, 79 P ., 9. Pr .,
Axt Josef , Altheim, 79 P .. 9. Pr.
Burkhardt Gottlieb, Altburg, 77 P ., 10. Pr.

Zöglinge.  61 Teilnehmer.
Kicherer Richard, Altensteig, 94 Punkte 1. Preis.
Proß Eugen , Liebenzell, 94 P ., 1. Pr.
Eschenbächer Georg, Calw, 93 P ., 2. Pr.
Zipperer Gustav, Calw , 91 P -, 3. Pr.
Rühle Erwin , Ltebenzell, 91 P ., 3. Pr.
Böcklr Gottlteb. Calw, 89 P ., 4. Pr.
Vtnnay Friedrich, Ltebenzell, 88 P ., 5. Pr.
Renz, Frttz, Haiterbach, 87 P ., 6. Pr.
Dannenmann , Richard, Altensteig, 86 P ., 7. Pr.
Jsola Richard, Ltebenzell, 85 P ., 8. Pr.
Seeger Ernst , Altensteig, 85 P ., 8. Pr.
Dürr  Wilhelm , Nagold,  83 P ., 9. Pr.
Kolb Georg, Calw, 82 P ., 10. Pr.
Wentsch Wilhelm. Altburg, 8l P ., 1l . Pr.
Bauer Ernst , Ltebenzell, 80 P ., 12. Pr.
Dettling Wilhelm, Ntlhetm. 79 P „ 13. Pr.
Weiß Wilhelm, Calw, 78 P ., 14. Pr.
Laich Wilhelm, Simmozheim, 78 P ., 14. Pr.
Rapp Han», Simmersfeld, 78 P ., 14. Pr.
Wetze! Johann , Altheim, 78 P .. 14. Pr.
Lutz Karl , Altensteig, 78 P ., 14. Pr.
Gutekunst Karl, Calw, 74 P ., 15. Pr.
Züffle Fritz, Altheim. 74 P .. 15. Pr.
Holder Karl. Calw, 73 P ., 16. Pr.
Schlecht Erwin . Nagold,  73 P ., 16. Pr.
Ring Stefan , Obertalheim, 71 P ., 17. Pr.
Wurster Robert, Ebhausen, 69 P , 18. Pr.
Rexer Fritz, Allburg , 69 P ., 18. Pr.
Herrgott  Wilhelm , Nagold,  69 P ., 18. Pr.
Presti Vinzenz, Obertalhetm, 69 P ., 18. Pr.
Hojer Emil , Calw, 68 P ., 19. Pr.
Hetber Albert, Haiterbach, 68 P , 19. Pr.
Fink Emil, Horb, 67 P ., 20. Pr .'

Turnerinnen:
Huß Fanny , Altensteig, 57 Punkte , 1. Preis.
Pfrommer Helene, Calw, 54 P ., 2. Pr.
Schmidt Marianne , Liebenzell, 53. P ., 2. Pr.
Dengler Maria , Ebhausen, 50 P ., 3. Pr.
Dannenmann Berta , Altensteig, 49 P ., 4. Pr.
Strähle Luise, Altensteig, 47 P . 5. Pr.
Albrecht Elise, Altenstetg. 43 P . 6. Pr.
Fink Charlotte, Calw, 43 P . 6. Pr.
Breisinger Turka, Horb, 43 P . 6. Pr.
Enßlen Maria , Ebhausen, 42 P ., 7. Pr.
Hezer  Anna , Nagold,  42 P .. 7. Pr.
Blum Helene, Calw, 42 P ., 7. Pr.
DittuS Maria , Ebhausen, 40 P -, 8. Preis.
Bächlein Maria , Calw, 39 P ., 9. Pr.
Fegert Irene , Altensteig, 39 P , 9. Pr.
Wiedmater  Helene, Nagold.  39 P ., 9. Pr .'
Zipperer Klara, Calw, 37 P ., 10. Pr.
Huß Elsa, Altensteig, 36 P ., 11. Pr.
Pfeiffer Hilde, Calw, 36 P ., 11. Pr.
Singend und klingend zogen die Vereine nun bald ihrer

Heimat zu, zu frischer Arbeit und Kampf und zum neuen
Erfolg. Guthetl! *

Sportverein Nagold . Die Gaubehörde hat bet dem am
SamStag abgehaltenen Gautag den irrtümlich gefaßten Be¬
schluß, Nagold wegen Rücktritt von den vorjährigen Ver-
bandSsptelen in die C-Klasie zurückzuversetzen, aufgehoben.
Nagold verbleibt nun in der B-Klaffe. — Schon heute wird
darauf hingewiesen, daß am kommenden Sonntag F .C. Arn¬
bach und Nagold hier zum ersten Pokalspiel (KreiSpokalsptele)
antreten werden.

llnteiMn Sie Ihr Heimatblatt!



Allerlei

Wcmderheim. Am Hofeck, 150 Meter über der Stadt
Driberg, wird vom badischen Schwarzwald verein, vom
Schneqchuhklub Triberg u. a. ein Ruhehaus für Mitglieder
»er beteiligten Vereine erbaut. Das Haus erhält einen stän¬
digen Wart und wird für mindestens 30 Gäste und deren
Verpflegung Raum bieten. Die Kosten sind auf 6000 Mark
veranschlagt.

Das teuerste Land. Eine in den „Polnischen statistischen
Dtitteilungen" veröffentlichte Zusammenstellung der Lebens-
pnttelkosten in verschiedenen Ländern im Mai ergibt für
Woken einen Index von 160.7, für England 143.1, für die
Bereinigten Staaten 138.0, die Tschechoslowakei 132.8»
Deutschland 120.5, Frankreich 113.4, sodaß also Polen das
«uerite Land ist.

Hände lsnachrichien
DoLaxkurs Berlin . 23. August 4,215 Bill . Mk. Neuyork 1 Lol¬

lar 4,193 . London 18,85 , Amsterdam 1 Gulden 1,630. Zürich
4 Franken 0,786 Bill . Mk.

kproz. Kriegsanleihe 790—800.
Die Reichshauptkaste hatte vom 11. bis 20 . August rund 173,72

Motionen Einnahmen und rund 165,34 Mill . Ausgaben , Ueoer-
-r- j rund 8,38 Mill . Goldmark. Di « Rentenmarkschuld des Reichs
hu-, sich um 6,9 Millionen vermindert.

Auswertung . Die Lebensversicherungsgesellschaften Stuttgart-
Lübeck (Ailg . D . Dersicherungsverein ) und Karlsruhe erklären , es
siege ganz in ihrem Interesse , den alten Versicherten so viel als
Mi, glich aufzuwerten, Voraussetzung sei allerdings eine cnt-
tprrchende Auswertung ihrer eigenen Vermögensanlagen . Eine
jhi ere Aufwertung , als sie in der dritten Steuernotverordnur .g
»« . gesehen ist, fei mirchaus erwünscht.

Zurkere'mfuhr »ach Spanien . Die ipanische Regierung hak die
k - uhr von 20 000 Tonnen Zucker freigegeben . Der Einfuhrzoll
vu. de auf 45 Peseten für 1.00 Kilogramm festgesetzt.

Die Baumwollernte !» Mexiko ist außerordentlich reich und gut.
vie Ausfuhr ist sreigegeben.

Berliner Gekreidepreise, 23. August. Weizen mark. 20.30 bis
SO,90, Roggen 14.90—15.60, Wintergerste 18 20 —18.70, Sommcr-
ae sie 20.50—21.60, Hafer 15.80—16.70, Weizenkleie 11.80—12,
Roggenkleie 10.90 , Raps 310—320.

Nürnberger Hopfenmarkt. Zufuhr in dieser Woche 60 Ballen,
di? zu 150—300 -Zl d. Ztr . verkauft wurden . Die meisten Muk«
Li 275 Außerdem wurden 30 Ballen 1923er Hopfen zu
-75 —275 d. Ztr . umgefetzt.

Stuttgarter Edelmetallpreise . Platin 14,20 Bill . Mk. Geld und
14.80 Brief d. Gramm , Feingold 2,79 bezw. 2,83 , Feinsilber 94,50
bezw . 95 50 d. Kg., Silber in Barren 1000 fein 93.50 bezw. 94.50.

Märkte
Schweinemärkle . Creglingen.  Zufuhr 110 Milchschweine,

wovon 46 verkauft wurden zum Paarpreis von 40—58 «ll . —
Mergentheim.  Zugesührt 311 Milchfchweine . Preis 40 bis
KO -4t bei lebhaftem Handel . — Schömberg.  Paarpreis 35
»iS 52. — Gerabronn.  Zufuhr 105 Stück , die alle zum Paar-

pr ' 8e von 60—60 -K bei lebhaftem Handel abgefeht wurden. —
M nnigheim.  Zufuhr 24 Milchschweine und 16 Läuter.
C : :re kosteten 15—22 4̂ , letztere 38—70 -K. — Sigmaringen.
Z - uhr 14 Milchschweine. Preis 40—55 d. P . — Winnenden:
M tzschweine 28—34 d. St — Kü » zelsau:  Zufuhr 410 Stück,
340 Stück verkauft zum Poarpreis von 50—65 -4t. Handel lebhaft.

Mergentheim . 22. August . Schafmarkt.  Auftrieb : 312
Lämmer , 382 Jährlinge , 635 Hämmel , 340 Schere , zusammen 1619
Stück . Verkauft wurde die Hälfte . Bei ntt t sehr lebhaftem
iHandel war der Preis für 1 Paar Hämmel . 3—88 ^t, Lämmer
Dt) Mark.

Stuttgart , LS. August. Großmarkk.  Die Preise haben
Infolge der schlechten Witterung , die eine geringere Beschickung
des Marktes verursachte, eine kleine Erhöhung erfahren . Aepfel
8—1 Birne » 10—22, Pflaumen 12—25, Zwetschgen 20—24,
bNng .atkeu Ri—22, Aprikosen und Pfirsiche 35—50, Preiselbeeren
vO. Mirabellen 35—38 d. Pfd . Beste Tafelfrüchte entsprechend
mehr. — Bohnen 28—30, Wachsbohnen ^35, Zwiebeln 10, Gelbe
Rüben und Karotte » 6—12, Rote Rüben 6—8, Köhl 8—12, Weiß¬
kraut 5—6, FAderkrauk 6—7, Rotkraut 12—15, Spinat 20—25,
Mangold 12—15, Tomaten 12—15, Kartoffeln 5—6 (Kleinver-
kauf 8), Essiggurken 1.20 d. H., Salzgurken 2—5 ü. Sk., Sellerie
K2—20, Blumenkohl , mittel 30—60. Italienische und französische
Trauben waren in ungeheurer Menge zugeführk.

Landbukker 1.70—1.80, Zenkrifugenbukker 1.80— 1.90, Molkerei-
2—2.10, Süßrahmbutter 2.20—2.30, amerik . Schweine-

st -a'z 90- 1.00, dänisches 1.M , Margarine 65—85, Speck SO bis
l. 3n d. Pfd ., Salatöl 1.20 1.40 d. L

^rüche Landeier 13—14, Italiener 13, Knickeier 10—11.5»
5n -later 2—2.25. Edamer 1.40— 1.90 . Rabmknso 1.25—1.50,
SSacksteinkäse 1.10- 1.20 d. Pfd ., Honig 1.50- 1.60 d. Gl.

Das Weller
Die Wetterlage hat sich nur wenig geändert . Das Cyklvnfystem

i ^ -—bwesten wirkt fort, so daß für Dienstag immer noch mehv-
ch bedecktes und zeitweise regnerisches, nur vorübergehend ar>L-
riterndes Wetter zu erwarten ist.

Gestorbene:
Egenhausen : Michael Stickel, Fuhrmann , 65 I.
Rottenburg : Eugen Schäfer, Bäckermstr., 61 I.

Sprechsaal.
(JIr Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schristlettung

nur die pretzgesetzliche Verantwortung .)
Erwiderung.

Zu der entrüsteten Abwehr des WirtSvereinS gegen die
erste durchaus wohlmeinende , maßvolle und tiefernste Ein¬
sendung nur da« Eine:

Jedem , auch den Erwidernden , wäre eS recht zu wün¬
schen, sie müßten persönlich hören , was der unglückliche
Täter  selbst über den Hergang und seine Vorgeschichte in
erschütternder Weile erzählt . Dann wäre wohl ein jeder ganz
stille und nähme stchS zu Herzen!

Warum haben wir den Krieg verloren„
Zu diesem Aufsatz sind der Schriftleitung eine ganze An¬

zahl von Aeuße -nnaen von Frontkämpfern zugegangen , die

unmöglich alle wiedergegeben werden können . Ein Nagold«-
der die große Offensive als Meldereiter mttgemacht hat
schreibt seine Erinnerungen und betont , daß er von Wein
nichts gesehen oder gehört habe , vielmehr Hunger gelitten
habe und die Keller nach Lebensmitteln durchsucht habe. Tat
Scheitern der Offensive ist nach seiner Erfahrung in der Un-
Möglichkeit zu suchen, durch die Sommewüste schnell genua
Material herbeizuschaffen . Dies ist zweifellos richtig und
wird durch die militärischen maßgebenden Stellen durcka»,
bestätigt.

Wenn wir uns nun den Gedankengang Prof . H.Schmidt»
zurückversetzen, so ist doch wohl als sicher anzunehmen , datz
ihm die Absicht fernliegt , die oben auSgeführte Ursache der
ScheiternS zu leugnen . ES ist ihm auch bekannt , daß wir
den Krieg nicht aus einer einzigen , sondern aus vielerlei
Ursachen verloren haben . Seine Absicht war offenbar nur
eine Mttursache , oie gerne übersehen wird , einmal recht scharf
herauSzustellen . Die Angaben einer einzelnen Kämpfer»
können natürlich immer nur einen sehr beschränkten Geschieht»,
wert haben und kleine Unrichtigkeiten werden darin leicht
nachzuweisen sein. Dar gilt auch von den Aufzeichnungen
jenes Artilleristen . Schmidt fühlt das selbst und verweist
deshalb auf seine ausführliche Schrift , in der weitere Berichte
zu finden sind. Dort führt er zum Schluß einen Brief Luden-
dorff « an , in dem der verhängnisvolle Einfluß des Alkohol»
anerkannt wird . Ein Geheimerlaß HindenburgS , der nach
dem Lesen wohlweislich sofort vernichtet werden sollte, beschiis.
tigt sich ebenfalls damit . Auch ein Nagolder Teilnehmer an dei
Offensive hat uns Aehnttches berichtet , allerdings von nicht-
württembergischen Truppen . Aber auch dem Schreiber diese»
ist eS leider passiert , daß er als Vorgesetzter beim Vorgehen
von seinen Leuten sinnlos Betrunkene zurücklaflen mußte.
Die überwiegende Mehrzahl der württ . Truppen freilich, da»
sei ausdrücklich bestätigt , nahm echt schwäbisch den Krieg s»
ernst und schwer, daß sie durch ihre Disziplin berühmt wur¬
den (womit natürlich nicht von den anderen das Gegenteil
behauptet wird . Deshalb glaube ich den obigen Bericht gern«
auf » Wort und hoffe, daß noch viele so berichten können.

Damit kommen wir zum zweiten , mehrfach erhobene»
Einwand , daß nämlich die Frontkämpfer durch den Aufsatz
Schmidts beleidigt würden . Wir glauben , das können dach
nur diejenigen sein, die in dieser Beziehung ein schlecht
Gewissen haben . Alle Frontkämpfer anzugretfen liegt SchmU
der doch selbst auch einer ist, gewiß fern .' Wir bitten , ed
rein sachliche Betrachtung nicht gleich in » Persönliche zu zichr

Zum Schluß noch ein Wort für die Schriftleitung , Ä
viel erdulden muß und eS wohl nie allen Leuten recht mache, !
kann . Ist eS denn nicht ein großer Vorzug einer Zeitung, s
wenn sie Stimmen au « allen Lagern zu Wort kommen W ! !
Ist eS denn nicht für jeden von Wert , auch die Ansicht ganz
anders eingestellter Leute kennen zu lernen ? Werden wire» ,
je zu einer Volksgemeinschaft bringen , wenn wir immer mn
unsere eigene Ansicht bestätigt hören wollen ? ES wäre schade,
wenn die Schriftleitung genötigt würde , in die Reihe dei !
vielen Zeitungen zu treten , die nur einseitig Abgestempelte» f
ihren Lesern vorsetzen I Wir Frontkämpfer wollen an ein« s
Schriftleitung dar hochschätzen, waS wir unsrem ganzen Bolle !
wünschen : Mut l j

Im Auftrag : Ein Frontkämpfer, f
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Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, fFreunden

und Bekannten machen wir die schmerzliche
Mitteilung , daß unsere liebe Mutter und
Großmutter

Katharina Angler
heute Nacht um 1 V» Uhr, 71 Jahre alt,
unerwartet schnell sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist. 489

Hselshausen, 24. Aug. 1924.
Die trauernden Hiuterbliebeue«.

Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr.
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